
R. 28. 1865.
Werſeburger Kreis Platt.

Sonnabend den 8. April.

Bekanntmachungen.
Abſchrift.

Badekuren für verwundete oder kranke Militair- Perſonen betreffend.
Das Kriegs Miniſterium beabſichtigt in dieſem Jahre ſolchen unbemittelten Combattanten des letzten Feldzuges gegen

Dänemark vom Feldwebel abwärts, welche inzwiſchen als invalide verabſchiedet oder in das Beurlaubten Verhältniß übergetreten
ſind und in Folge der im Kriege erlittenen Verwundungen oder körperlichen Beſchwerden einer Badekur bedürfen, letztere
durch Mitbenutzung der für kranke active Militair Perſonen beſtehenden Badekur Einrichtungen oder durch Gewährung von
Geldbeihülfen zu ermöglichen.

Hierauf gerichtete Anträge ſind durch die Landwehr Bataillone mit einem National des betreffenden Mannes, einer
Beſcheinigung über die erlittene Verwundung oder Erkrankung im Dienſte, einem militairärztlichen Atteſte über die daraus
entſtandene Nothwendigkeit einer Badekur und einem DürftigkeitsAtteſte belegt, dem Militair-Oeconomie Departement
des Kriegs Miniſteriums möglichſt zeitig vor dem Beginne der Badezeit zur weiteren Beſtimmung einzureichen.

Berlin, den 2. März 1865. Kriegs-Miniſterium. gez. von Roon.
Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Kriegs Miniſters bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen

Kenntniß, daß ſich die im hieſigen Kreiſe aufhaltenden ünbemittelten Combattanten aus dem letzten däniſchen Kriege, welche
einer Badekur bedürfen unter Einreichung der obenbezeichneten Atteſte bei dem Königlichen Landwehr Bataillons Commando
hierſelbſt zu melden haben.

Merſeburg, den 4. April 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der Ziegeleibeſitzer F. Hoffmann zu Paſſendorf beabſichtigt auf ſeinem an der weſtlichen Seite der HalleLauch

ſtädter und an der nördlichen Seite der HalleCaſſeler Chauſſee belegenen Grundſtücke Vol. I. fol. 313 Nr. 14 des Hy
be enbu e und Nr. 136 der Karte von Paſſendorf zu dem darauf befindlichen Ziegelei-Etabliſſement einen neuen Brenn
ofen zu erbauen.ſen 3 Indem ich dieſes Unternehmen hierdurch in Gemäßheit des S. 3 des Geſetzes über die Errichtung gewerblicher An

lagen vom 1. Juli 1861 zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Zeichnung und Beſchreibung der Anlage bei
der Polizei Verwaltung zu Paſſendorf zur Einſicht ausliegen und daß etwaige Einwendungen gegen das Project ebenfalls
bei derſelben und zwar binnen einer Präcluſivfriſt von 14 Tagen angebracht werden müſſen.

Merſeburg den 31. März 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der zehnte Bericht über die Wirkſamkeit des Nachweiſungs Bureaus für Auswanderer in Bremen während der

Jahre 1863 und 1864 iſt jetzt erſchienen und kann in meinem Bureau während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg den 3. April 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.

eeeerreeeeeenne T e

u m ,zt--Wwu-2-Unter Bezugnahme auf die Vorſchriften der Jmpfordnung vom 6. Mai 1863 Amtsblatt Seite 112 veran
laſſe ich die Ortsbehörden des Kreiſes, mit Aufſtellung der Jmpfliſten vorzugehen, zu dieſem Behufe die denſelben durch die
Bezirksboten zugehenden Druckformulare zunächſt dem betreffenden Herrn Geiſtlichen zuzuſtellen, damit dieſer die in der Zeit
vom 1. April vorigen bis 31. März d. J. geborenen Jmpflinge aus dem Kirchenbuche einrückt, ſodann die neu zugezogenen
Jmpflinge in die Liſte ſelbſt einzutragen, mit dem gewählten Jmpfarzte den Termin der öffentlichen Jmpfung zu verabreden
und denſelben 14 Tage vor der Jmpfung den Eltern der Jmpflinge mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß 8 Tage
nach geſchehener Jmpfung die Reviſion erfolge.

Nach erfolgter Reviſion ſind die Jmpfliſten durch den Ortsvorſteher und den Arzt in Gemäßheit des S. 13 der
Jmpfordnung zu beſcheinigen und mir demnächſt ſpäteſtens

bis zum 1. November d. J.,
einzureichen.

Merſeburg, den 4. April 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der nachſtehend ſignaliſirte Handarbeiter Auguſt Tetzner aus Altranſtädt hat ſich am 3. d. M. aus hieſiger

Kreisarbeitsanſtalt entfernt und treibt ſich muthmaßlich legitimationslos umher. Derſelbe hat die der Anſtalt gehörigen
Bekleidungsſtücke, welche er trägt, mitgenommen, weshalb die Sicherheitsbehörden hierdurch erſucht werden, den Tetzner
im Betretungsfalle zu verhaften, wegen Unterſchlagung zur Unterſuchung zu ziehen und mir Nachricht zugehen zu laſſen.

Signalement. Alter 41 Jahre, Größe 5* 7“, Haare ſchwarzbraun, Augen graublau, Augenbraunen braun,
Stirn hoch, Naſe und Mund gewöhnlich, Geſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt ſtämmig, Kinn und
Backenbart. Bekleidung: eine graue Tuchjacke, dergl. Hoſe, ein blauleinenes Hemd, ein blaues Halstuch, eine ſchwarze
Tuchmütze, ein Paar Stiefeln.

Merſeburg den 5. April 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.
—TTDDDDZD rn n 2 —D| ADIDas 3. Bataillon (Cottbus) des 2. GardeLandwehr Regiments wird im Mai oder Juni d. J. eine 14tägige

Uebung abhalten und werden zu derſelben die Mannſchaften der Garde Infanterie des 3. bis einſchließlich 6. Jahrganges
diejenigen alſo, welche in den Jahren 1857 bis einſchließlich 1854 eingetreten ſind herangezogen werden. Da das

Bataillon in der Stärke von 500 Mann üben ſoll, ſo können nur die dringendſten Reclamationen berückſichtigt werden.



ch bringe dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß ſolche Reclamationen um Befreiung von frag-
licher Uebung bis ſpäteſtens den 25. d. M. an mich einzureichen ſind.

Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg, den 6. April 1865.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der frühere Trompeter Gottlob Ferdinand Hermann Meckert

von hier zum Kreiskaſſen Executor von der Königlichen Regierung beſtätigt und von mir verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 6. April 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.
Von dem unterzeichneten Generaldirector der Land Feuer Societät des Herzogthums Sachſen wird in Betreff des

Ausſchreibens der Beiträge pro II. Semeſter 4864 Folgendes bekannt gemacht.
Der Directorialrath der Societät hat zur Herbeiführung gleichmäßiger Feuer Societäts Beiträge in Gemäßheit

der 88. 64 und 68 des revidirten Reglements vom 21. Auguſt 1863 beſchloſſen, daß dem Beitrags Ausſchreiben bis auf
Weiteres der durchſchnittliche Bedarf der Societät in den letzten 10 Jahren zu Grunde gelegt werden ſoll. Demgemäß habe
ich für das II. Semeſter pr. das Ausſchreiben der Beiträge wiederum auf 11 Zwölftel des kataſtrirten Beitrags Verhält
niſſes von 94,057 Thlr. 4 Sgr. mit 86,219 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. feſtgeſetzt, und bringe dies hierdurch unter Bezugnahme
auf meine Bekanntmachung vom 1. October v. J. und mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Societäts Be
hörden gern bereit ſein werden den Societätsgenoſſen über die Eigenthümlichkeiten und über die neuen Einrichtungen der
Societät Auskunft zu ertheilen, ſowie etwaige Anzeigey über bauliche und ſonſtige Veränderungen, welche eine Abänderung
des Beitrags Verhältniſſes zuläſſig machen entgegen zu nehmen.

Die Feuer Societäts Beiträge ſind innerhalb 4 Wochen nach dem Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren
Kreis Feuer Societäts Directoren zugehenden Special Ausſchreiben abzuführen, und iſt für ihre Einziehung den Ortsein-
nehmern von den Intereſſenten in Gemäßheit des S. 4 suh e. des revidirten Reglements eine Tantième zu gewähren, die
ich auf 1 oder 6 Pf. von 1 Thlr. Beitrag feſtgeſetzt habe.

Zur Kenntnißnahme der Intereſſenten wird nachſtehende Allgemeine Ueberſicht für das II. Semeſter
1864 beigegeben:

I. Stand der Verſicherung.
Der Abſchluß des Hauptlagerbuchs ergiebt, daß die Verſicherung pro II. Semeſter 1864 auf die Summe von

74,478,750 Thlr. geſtiegen iſt.
II. Brandſchäden.

Von den im II. Semeſter 1864 zur Liquidation gekommenen 49 Bränden ſind 7 durch Blitz, 1 durch ermittelte
vorſätzliche Brandſtiftung, 13 muthmaßlich durch Brandſtiftung, 1 durch fehlerhafte Bauart, 1 durch fehlerhafte Feuerungs-
anlage, 1 durch ſchadhaften Backofen 2 durch muthmaßlich fehlerhafte reſp. ſchadhafte Eſſen, 7 durch Verwahrloſung (wo-
von 2 durch Streichzündhölzchen), 13 muthmaßlich durch Verwahrloſung (wovon 3 durch Streichzündhölzchen), 1 muthmaß-
lich durch eine brennende Schlacke einer Eiſenbahnlocomotive, 1 durch Schmiedefunken, 1 durch unermittelte Urſache veran
laßt worden. Hierdurch wurden 83 Gebäudebeſitzern 187 Verſicherungsobjecte vernichtet reſp. beſchädigt und zwar: 56 Wohn-
häuſer, 85 Ställe, Schuppen und Seitengebäude, 33 Scheunen, 3 Backhäuſer, 1 Bockwindmühle, 4 Brennerei Verſiche

rungs Objecte und 5 kirchliche VerſicherungsObjecte, und hatten dieſe Beſchädigungen der Societät einen Brandvergütigungs-
Aufwand von 26,411 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. verurſacht.

III. Aufwand.
26,411 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. Brandvergütungsgelder, 1 Thlr. 15 Sgr. Koſten bei zwei Brandſchäden Ermittelungen,

2149 Thlr. 28 Sgr. Taxationskoſten 150 Thlr. Druckkoſten 1000 Thlr. Prämien für Anſchaffung von Feuerſpritzen und
für ausgezeichnete Löſchhülfe, 100 Thlr. Prämien für Entdeckung von Brandſtiftern, 450 Thlr. zu Bau -Unterſtützungen
an ärmere Societätsgenoſſen, 137 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. Diäten und Fuhrkoſten, 15 Sgr. Koſten bei einer Verſammlung
des Directorialraths, 198 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. Koſten für Verſicherungsſchilder, 172 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. Zinſen für auf
genommene und wieder zurückgezahlte Capitalien, 277 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. Jnsgemein, 13,316 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. Koſten
der Einführung des revidirten Reglements einſchließlich des Aufwandes für die zugleich in mehreren Kreiſen ausgeführte Tax
reviſion, 3428 Thlr. 4 Sgr. Gehalt der Beamten der Generaldirection nebſt Hülfsarbeitern und der Kaſſe, 200 Thlr. Bureau-
koſten, 4519 Thlr. Gehalt an ſämmtliche Kreisdirectoren, Verſicherungs-Commiſſarien, 33,786 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. zum
Reſervefonds Behufs Herbeiführung gleichmäßiger Beiträge.

IV. Einnahme.
86,219 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. Feuer Societäts Beiträge, 20 Sgr. Einnahme aus Titel VIII. der Rechnung (er-

ſtattete Abſchätzungsgebühren), 79 Thlr. 12 Sgr. Einnahme aus Titel IX. der Rechnung (für Porto 2e.).
V. Reſervefond der Societät.

74,100 Thlr. Königl. Preuß. Staatsſchuldſcheine, 21,757 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. baar, einſchließlich 12,217 Thlr.
9 Sgr. aus vorigem Semeſter.

Schließlich bemerke ich noch, daß in Gemäßheit des S. 71 des revidirten Reglements die Haupt Ergebniſſe der
Jahres Rechnungen der Societät nach der von dem Provinzial Landtage ertheilten Decharge durch die Amtsblätter des
Societäts Bezirks bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 13. März 1865.
Der Generaldirector der Land Feuer Societät des Herzogthums Sachſen v. Hülſen.

Haus Verkauf in Merſeburg. Das mir aus
dem Nachlaſſe der hier verſtorbenen Frau Tiſchlermſtr. Schade
zugefallene, am hieſigen Hälterthore ſehr freundlich und
frequent gelegene, im guten Zuſtande befindliche zweiſtöckige
Wohnhaus mit 5 Stuben, 7 Kammern, Hof, Brunnen und
ſchönem großen Garten mit Obſtbäumen, ſoll Mittwoch
den 12. April e., Nachmittags 3 Uhr, im Hauſe ſelbſt
meiſtbietend unter günſtigen Bedingungen verkauft werden,
wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 3. April 1865.
Erdm. verw. Becker, als Univerſal Erbin

der Wittwe Schade.

HausVerkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in Venenien

belegenes Wohnhaus mit Hof, Garten, Feldplan und einem
dazu neuerbauten Keller und Stallgebäude aus freier Hand

zu verkaufen. S F. Fleiſchhauer.
Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zu vermiethen

und Johanni zu beziehen Schmalegaſſe 519.
A. Brandin, Barbierherr.

Haus- Verkauf.
Das der Wilhelmine Sperling gehörige Haus mit

circa Morgen großem Garten zu Witzſchersdorf iſt
ſofort zu verkaufen. Das Haus hat eine Ober und Unter-
ſtube und befindet ſich daran eine Schmiedewerkſtatt, die je
doch als ſolche nicht mehr benutzt wird, dieſelbe läßt ſich zu
einer Wohnſtube noch einrichten. Jn Witzſchersdorf befindet
ſich eine Freiſchule. Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſio-
när Zöpfel in Lützen.

Ein zum Photographären gebautes ganz neues
Glashaus'), was ſich auch zum Gewächshause
ſehr gut eignet, ſoll

Mittwoch den 12. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
zum Abbruch verkauft werden. Näheres ſagt H. Albert
in Merſeburg, Oberbreiteſtraße 486.

Daſſelbe möchte ſich während der Ausſtellung recht

gut verwenden laſſen. D. R.
Ein und ein halbes Schock junge Pflaumenbäume ſtehen

zu verkaufen bei Traugott Hentſch in Lennewitz.
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reiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaß des am 13. Februar e. hier verſtorbe

nen Reſtaurateur und Ziegeleibeſitzer Friedrich Wirth gehö-
rigen Grundſtücke:

die unter Nr. 21 Vol. I pag. 319 des comb. Hypo-
thekenbuchs von Lützen eingetragene Beſitzung, beſte-
hend aus:

a) einem vor dem Knoblauchsthore hierſelbſt zwiſchen
dem Seilergäßchen und der Reitbahn gelegenen
Garten, worin ſich ein Wohnhaus Tanzſaal und
Stallgebäude befindet,

b) einem vor dem Knoblauchsthore hierſelbſt gelegenen
Garten, die Reitbahn genannt, worin ein Wohn
haus nebſt Stall erbaut iſt,

e) einem Garten nebſt darin erbauter Scheune vor dem
Knoblauchsthore hierſelbſt,

2) das in der Flur Meuchen gelegene, unter Nr. 95 Vol.
III. pag. 225 des comb. Hypothekenbuchs von Meu-
chen eingetragene Planſtück Nr. 119 der Karte von 7
Morgen 125 QRuthen nebſt darauf befindlicher Ziegelei,

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem hierzu
auf

den 13. Mai 1865, Vormittags 10 Uhr,
anberaumten Termin an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht und
können ſchon vorher in der Regiſtratur eingeſehen werden.
Das Grundſtück ad 1, in welchem bisher die Schenkwirth-
ſchaft betrieben worden iſt auf 3057 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
abgeſchätzt; daſſelbe eignet ſich vorzüglich zu einer Gärtnerei
oder Schenkwirthſchaft, der Garken enthält 4 Morgen. Das
Grundſtück ad 2 iſt nebſt Ziegelei auf 1247 Thlr. 23 Sgr.
4 Pf. abgeſchätzt. Kaufluſtige werden eingeladen.

Lützen den 1. April 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, J. Bezirks.

Zwei Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, für
18 reſp. 14 Thlr. ſind zu vermiethen und Johanni zu be-
ziehen bei R. Knapp, Unterbreiteſtraße Nr. 499 vis à vis
der alten Poſt.

Unteraltenburg 732 iſt ein Logis zu vermiethen.

Wittwe Eichbof.
Koaks iſt wieder angekommen.

A. Wiemann.
S Zu den bevorſtehenden Feſttage empfehle ich mich

mit ſchönen neuen EIemeé- Rosinen, ZAuckern,
feinſte Bammberger Schmelzhbutterſ, ſowie mit
allen andern zu Rackwerk und in der Küche gebrauch-
ten Artikeln, alles in beſter Waare und zu den billigſten
Preiſen. Hermann Pille, Burgſtraße Nr. 221.

T Erbſen, Bohnen und Linſen, ſehr ſchön
weichkochend, empfing und empfiehlt

Hermann Pille, Burgſtraße Nr. 221.
x Prima Solaröl, ganz waſſerhell à Quart 5

Sgr., in größeren Quantums zu billigſten Preiſen bei
Hermann Pille, Burgſtraße.

Böhmiſches Pflaumenmuß, von ganz vorzüglicher Qua
lität à Pfd. 2 Sgr., Catharinen Pflaumen 1863., „beſte
Frucht“, empfiehlt Ferdinand Scharre.

Neue zweite Qualität von Awiückauer Stein-
Kohlen führt und empfiehlt à Schffl. 10 Sgr., à Wöspl.

7 Thlr. Ferdinand Scharre.Die Feiertags Hefen treffen nächſten Dienſtag bei mir

ein. Handlungs- Anzeige.
Feinſchmeckenden täglich friſchgebrannten Kaffee em-

pfiehlt J. L. Artus am Markt.
F. Raſſinacdk à Pfd. 552 Sgr., ſ. Melis à

Pfd. 5 Sgr., in Broden billiger, f. gemahl. Rafſinack à
Pfd. 5 Sgr., friſche Schmelzbutter, beſte Rleme-
Rosinen und Corinthen, ſowie feinſte Gie-
würze in friſcher Qualität empfiehlt

J. E. Artus.
Cigarren in alter abgelagerter Waare empfiehlt zu

ſehr billigen Preiſen B. Artus,.
r wirkſamſtes Mittel gegenP b eerseife, alle e eder W

pfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.

Alle Arten Getreide, ſowie Oel und Kleeſaaten kaufen
in jedem Poſten und bezahlen die höchſten Preiſe

C. H. Schultze sen. Sohn.
Merſeburg, Roßmarkt.

Eſparſette, rothe und weiße Kleeſaat empfehlen billigſt

V. M. Schultze sen. Sohn.Selterser- G Sodawasser in ſtets friſcher
Füllung empfiehlt Hermann Pille, Burgſtraße

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich alle
Waaren in beſter Güte zu billigſten Preiſen.

M. Klingebeil Gotthardtsſtraße.
Selter- und Sodawaſſer von C. Schwarz-

wäller in Halle kann nunmehr auch in größeren Quan-
titäten abgeben, für einen Thlr. 25 Flaſchen, an
Wirthe und Wiederverkäufer noch billiger.

M. Klimngrebeil, Gotthardtsſtraße.

Für alle Schreibencdle
empfehle mein Lager der allein chten patentir-
ten Alizarin-TWinte, DBoppel-Copirtinte,
Anilin-TWinte, Wintenextract sowie rother
und blauer Carmintinte aus der' rühmlichst be-
kannten Fabrik von Aug. Leonhardi in Pres-
en in den verschiedensten Füllungen zu den be-
kannten soliden Preisen.

e Gustav Lots.Von Platz Sohn in Erfurt empfing Gemüſe
und Blumen Saamen, Gurkenkerne, edelſte und früheſte
Sorten von Bohnen und Erbſen, Gartengräſer e. 2e. in
keimfähigſter Waare. Nicht am Lager habendes beſorgt prompt
und laut Erfurter Preisverzeichniß, welches ſtets zur ge
fälligen Benutzung bereit liegt. Baumwachs, Baſt bei

Merſeburz g. Ferdinand Scharre.
Vom heutigen Tage an verlege ich den bisher in der

Brauerei geführten Altbier- Verkauf im Einzelnen in meine
Wohnung Gotthardtsſtraßenecke Nr. 112 und verkaufe La-
gerbier, Erlanger, Schwarzbier, Lichtebier und Weiß-
bier zu halben und ganzen Quarten, wie 3 letztere Sorten
auch in Flaſchen. Alle Dienſtag früh Jungbier in der
Brauerei.

Mittwochs früh Jungbier in meiner Wohnung.
Hefen ganz vorzüglich, weiß und nicht bitter, zum Feſte

wie fortwährend.
Alle bezüglichen Beſtellungen ſind in meiner Wohnung

abzugeben.
Achtungsvoll

Ch. Siebert, Brauerei zum halben Mond.
Merſeburg den 4. April 1865.

DZJ

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Mit-

J theilung, daß ich am hieſigen Platze eine

Prod--Jahrik
errichtet habe.
Ich werde fortwährend nur vom beſten

Moggen mahlen laſſen und dadurch im Stande
E ſein, meinen Abnehmern ein gutes, dem hausbackenen
Brode ganz gleiches Fabrikat zu liefern.

Der Verkauf findet in meinem Hauſe am Enten-
E plane am Eingange der Rittergaſſe ſtatt.

Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt.

Auf Beſtellung liefere ich jedes Quantum frei

ins Haus.
Merſeburg.

Heinr. Schultze jun.

Gegen Zahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen ALahnwolle
à Hülſe 2 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg.
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Dr. Romershauſen's Kugen-Eſſenz
zur Erhaltung, Stärkung u. Herſtellung der Sehkraft.

Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze Zeit in meinem kaufmänni-
ſchen Geſchäft conditionirte, in Dresden nachgeahmt und ſo in den Handel gebracht, daß deren Flaſchen Etiquette
und Gebrauchsanweiſungen, bei nicht genauer Anſicht, mit denen meiner echten Eſſenz übereinſtimmen.

Jch erlaube mir, im Jntereſſe der Sache folgende Mittheilung zu machen:
Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht die entfernteſte Aehnlichkeit mit

der ächten, wovon Jeder dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn eine Miſchung der Eſſenz mit Waſſer erfolgt, indem
die ächte Eſſenz ein ſtark angenehm riechendes, an die Augen gebracht, wohlthuen-
des Gefühl erzeugendes, die nachgemachte hingegen ein ſchwach milchigtes, nach Fuſel riechen-
des, an die Augen gebracht, beißendes Waſchwaſſer giebt.

Die ächte Eſſenz wird in Flaſchen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe und meinem Sie-
gel auf dem Korke verſehen ſind; der in jeder Ecke des Etiquetts befindliche Adler enthält meine Firma: „Apotheke zu
Aken, F. G. Geiss“ ebenſo iſt am Fuße des Etiquetts „F. G. Geiss in Aken a/Elbe“ zu leſen. Die Gebrauchsan-
weiſung iſt ebenfalls mit dem Etiquett-Adler, ſowie meinem Facſimile verſehen. An der unächten Eſſenz
fehlen dieſe oben bezeichneten Merkmale, weshalb es bei einiger Vorſicht beim Kauf leicht iſt, die ächte Eſſenz
von der nachgemachten zu unterſcheiden um ſich ſo vor Benachtheiligung zu ſchützen.

Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die nun bereits ſeit 25 Jahren von mir bereitete Dr. Ro-
mershauſen'ſche Augen Eſſenz, zu deren Anfertigung und Betriebe Herr Dr. Romershauſen nur mich allein auto-
riſirt hat, nach wie vor die ganze Flaſche à 1 Thlr., die kleinere à 20 Sgr. durch meine Officin, ſowie von den be-
kannten Commiſſionslagern (in Merſeburg bei Herrn Apotheker Schnabel) bezogen werden kann.

Aken a,/Elbe, im Februar 1865.

r. V. G. G Apotbekenbeſitzer.
Wichtiges Hausmittel,

das in jeder Familie mit kleinen Kindern, beſonders auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke entfernt, wegen der
gefährlichen Halsbräune und des Keuchhuſtens vorräthig gehalten werden ſollte.

Weißer BPruſt-Syrup,
I in ſeiner hinlänglich bekannten vortrefflichen Eigenſchaft gegen veralteten Huſten, langjährige Heiſerkeit, Ver-

ſchleimung, Keuchhuſten Halsbräune, Katarrhe und Entzündungen des Kehlkopfes und der Luftröhre,
akuten und chroniſchen Bruſt und Lungen-Katarrh, Bluthuſten, Aſthma e.

Nur

von G. A. W. lager in Breslaudem Erfinder und alleinigen Fabrikanten deſſelben, erzeugt, iſt echt zu haben in Originalflaſchen zu 15 Sgr. und
1 Thlr. in Merſeburg bei Guſtav Lots.

n

Cigarren- Taback- Handlung
von

C. Francke.
Einem geehrten Publikum empfiehlt sein gut assortirtes Lager von (Ci-

garren, Rauch- und Schnupf- Tabac
C. Nranccice am Markt.

EDtablissement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich hier ein Mützen- S Pelz-

waaren Geſchäft etablirt habe und mich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung reeller Arbeit und billiger Preis
ellung beſtens empfehle.ſtellung Merſeburg Oelgrube Nr. 328. Friedrich Schimpf, Kürſchnermeiſter.

nnnnnrrreeeeeeeeSSWe—-—-—nen r Das Schirm und Drechslerwaaren Lager eigener Fabrik

von Bruno Meiling, Burgſtraße Nr. 222,
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager der neuſten Regen und Sonnenschiürme in bekannter Güte zu den billig-
ſten Fabrikpreiſen. Reparaturen und neue Bezüge ſchnell und billig.

Veine ächte Wiener Meerschaumspitzen in großer Auswahl empfiehlt
Bruno Meiling.

Parfumerien und Toilettenseiſen, Eau de Cologne, direct von J. M. Faring, gegen
über dem Jülichsplatz, empfing friſche Sendung und empfiehlt Bruno Meiling.

Wo m(Hierzu eine Beilage.)
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aus der Fabrik von Franz Stollwerk, Königl. Hoflieferant in Köln a. Rh., von mediciniſchen Autoritäten geprüft,
auf mehreren Ausſtellungen mit Medaillen gekrönt und als ein bewährtes Hausmittel gegen Reiz und Krampfhuſten c.
allgemein anerkannt. Depot in Merſeburg bei F. A. Voigt, ſowie in Halle bei C. F. Bäntſch, in Weißen-
fels bei C. F. Zimmermann.
—TTJ

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts am hieſigen Platze verkaufe ich

ſämmtliche

Merren- Und Knaben Garderobeen
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

e c DZD n
S Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Ober-
e altenburg, Stufengaſſe 788.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthgeſchätzten Kunden die ergebene Anzeige,

daß ich nicht mehr Oberbreiteſtraße, ſondern Unterbreiteſtraße
497 wohne, und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen
in meine neue Wohnung übertragen zu wollen.

Achtungsvoll
Robert Kloſt, Schuhmachermeiſter,

für Herren und Damen.

Rleeſaalen-Offerke.
Kopfklee, Luzerneklee und weißen Klee empfiehlt

Guſtav Elbe.

SerearcelIe,
ein vorzügliches Grünfutter für Rindvieh, welches im Futtern
dem Klee gleich kommt und in Winterſaaten geſäet werden

kann empfiehlt Guſtav Elbe.
Steinkohlen-Offerte.
Beſte Würfelkohle, ſehr ſchön im Brennen ohne naß zu

machen empfiehlt Guſtav Elbe
Alte vergelbte und verſtockte Kupfer und Stahlſtiche
werden unter Garantie wie neu hergeſtellt bei

Julius Henckel, große Rittergaſſe Nr. 160.
Zerbrochene Cryſtall, Glas und Porzellanſachen c.

werden gut und dauerhaft reparirt bei
Julius Henckel, Glaſermeiſter.

Der Bier Verkauf für die Leonhareclt'ſche Bier-
brauerei in dem Baſtianſchen Hauſe Gotthardtsſtraße Nr. 112
hat mit heutigem Tage aufgehört. Man bittet die Beſtellun
gen direct an die Brauerei, Oberaltenburg Nr. 819, frühere
Jägerhof, gelangen zu laſſen.

Künftige Woche giebt es Dienſtag und Mittwoch Jung-
bier. Auch ſind daſelbſt ein Paar Pfaue zu verkaufen.

Auf vielſeitigen Wunſch mehrerer Einwohner, eine Ar-
beiter Unterſtützungs und Penſionskaſſe, wie in ſo vielen
andern Städten zu errichten, erſuchen wir Unterzeichnete
alle, die geſonnen ſind, Antheil daran zu nehmen, ſich näch-
ſten Sonntag den 9. d. M., Nachmittags 4 Uhr, zu einer
allgemeinen Conferenz über Berathung der Statuten im Nürn-bergerſchen Locale geſälligſt einfinden zu wollen.

Lindner. Teuſert.

nS

R Gui GlnanRoßmarkt Nr. 501.
Heute verlegte ich mein Putz und Mode-

J waaren Geschäft an den Markt neben die
Schnittwaaren- Handlung des Herrn Steckner mit der
Bitte, mich auch in meinem neuen Local gütigſt beehren

zu wollen. Auguſte Ritter.
Alle Sorten Kämme, vom Billigſten bis zum Fein-

ſten, empfiehlt
Hermann Ritter, Kammmachermeiſter.

Tapeten und Fenſter
RouleauxLager.

Die feinſten und neueſten Genre bis zu 2 Sgr. pro
Stück herab, erlaube ich mir mit dem ergebenen Bemerken in
Erinnerung zu bringen, daß ich die von mir entnommenen und
zur Verarbeitung übergebenen Tapeten zu Fabrifpreiſen ablaſſe.
Gleichzeitig empfehle ich gut gepolſterte Sophas zu ſehr billigen

Preiſen H. A. Heydrich, Tapezirer.
Einen Lehrling ſucht der Obige.
J. G. Knauth, Entenplan 81,
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Flützen FIagazin in
den meuesten Berliner, Pariser und Lon-
doner Facons und aus den eleganteſten Stoffen gear-
beitet in Kerren-, Knaben und Kiünder-
Mützen.

Chemösettes, Shlipse, Rinden., Hosen-
träger, Handschuhe und dergl. mehr in größter
Auswahl und billigſter Preisſtellung. Knauth.

Hut- Lager.
Daß mein Hut-Lager in ff. Seiden-,

Wilz W oll und Strohhüten für Herren,
Knaben und Künder wohl aſſortirt iſt und Filz-
und W'ollhüte von 1 Thlr. 25 Sgr. an verkauft wer
den, zeigt hiermit an Knauth.

Alle Reparaturen, ſowie das Moderniſiren von Seiden-,
Filz- und Strohhüten werden bei mir aufs Pünkktlichſte beſorgt.

re Knauth.Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
A. Krentſcher, Tiſchlermeiſter.



Franz Jlm, Uhrmacher,
Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich

a meine Wohnung und mein Geſchäft nach der
Gotthardtsſtraße vis à vis dem Hotel zum hal-
ben Mond verlegt habe. Für das mir ſeit drei-

ßig Jahren in ſo hohem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend bitte ich, daſſelbe mir auch in meiner neuen Woh
nung zu bewahren.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager aller Arten Uhren

in Gold und Silber, ſowie Regulateure, Stutz- und Wand-

hen Gummi Schuhe
reparirt unter Garantie ſchnell und billig

Robert Zahn, Herren und Damenſchuhmacher,
Altenburg vis a vis der Hältergaſſe

Lotterie Anzeige.
Die Erneuerung der Looſe zur A. Claſſe

131 Lotterie muß, laut Vermerk auf den Looſen 3.
Claſſe,, bei Verluſt des Anrechts bis zum 18.
April d. J., Abends 6 Uhr, geſchehen, was ge-
nau zu beachten da die bis dahin nicht erneuerten Looſe
vorſchriftsmäßig ohne weitere Rückſicht ſofort
an die Königl. GeneralLotterie Direction zurückgeſandt werden.

Merſeburg, den 6. April 1865.
Kieſelbach,

Königl. Lotterie Einnehmer.
Pelzſachen und wollene Waaren werden ſorgfältig gegen

Motten aufbewahrt beim
Kürſchnermeiſter Fr. Schimpf.

Aromaliſche KHichtwalte,
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, em
pfehlen à Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg,
Lauchſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.

Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit der
aromatiſchen Gichtwatte.

Der Wahrheit gemäß bezeuge ich, daß mich der Gebrauch
der aromatiſchen Gichtwatte nach ganz kurzer Zeit vom
heftigſten Gliederreißen befreit hat.

Meiningen.
Bernhard Sorg, Progymnaſiallehrer.

Von nächſten Sonntag ab empfiehlt ein feines
Fläſchchen echt Culmbacher Bier
à 2 Sgr.
C. Mitſchings Conditorei.

Sonntag den 9. April 1865
auf der Funkenburg

muſikaliſch-dramatiſch-humoriſtiſche
Soirée,

ausgeführt von der Kapelle des Herrn Buchheiſter unter
Mitwirkung des Komikers Herrn Magener vom Stadt-

theater zu Halle.

Programm.1. Theil.
1) En avant Marſch v. Lumbye. 2) ConcertOuverture

v. Souppée. 3) Muſikaliſche Jnterpellationen. 4 4) De-
laware-Klänge. Waizer v. Gungl. 5) Politiſche Anſich-
ten eines Bäckers über e er werrer

Theil.

6) Ouverture zu der Op. Fra Diavolo v. Auber. 7)
Macht nicht zu früh die Klappe zu. 4 8) Scene und Arie
aus „Luecia di Lammermoor“ v. Donizetti. 9) Ladi-Polka-
Mazurka v. Herrmann. 10) „Kuddelmuddel“ oder: So was
macht Spaß.“t. 3. Theil.

in E. Mitſchings Conditorei.
Einen Lehrling ſucht

Bottig, Klempnermeiſter.

Montag den 10. April wird die dritte
Streich-Quartett-Soirée im Schloß-
arten-Salon ſtatthaben und um 6 Uhr Abends
eginnen.

Eintrittskarten zu 15 Sgr. werden bei Hrn.
Kaufmann Wieſe und Abends an der Kaſſe
verabfolgt werden.

Montag den 10. April
auf der Vunkenbur

muſikaliſch- dramatiſch -humoriſtiſche

Soirée,
ausgeführt von der Kapelle des Herrn Buchheiſter unter
Mitwirkung des Komikers Herrn Magener vom Stadt

theater zu Halle.

Programm.
1. Theil.

1) Defilir- Marſch von Riede. 2) Ouverture von Kör-
ner. 3) Jeder hat 'was. 4 4) Cäcilien-Walzer von Lum
bye. 5) Amors Feuerſtein. 5 e aus Rigoletti v. Verdi.

2. Theil.
7) Ouverture aus der Op. „Stradella“ v. Flotow. 8)

So piano als möglich. 4 9) Lied für Trompete v. Nützer.
10) En gros et en detail.
ſeine Kalle. 4 12) Potpourri von E. Bach.

Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 9. ladet zum friſchen Apfel-, Mohn und

Matzkuchen ganz ergebenſt ein F. Bleier.
Auch iſt daſelbſt zum 1. Mai eine Wohnung mit Meu-

bels zu vermiethen. F. Bleier.

W

Montag den 10. April Morgens von 8—— 12 und Nach
mittags von 3--5 Uhr, erfolgt die öffentliche Prüfung der
Schüler des DomGymnaſiums; Dienſtag den 11., Morgens

Uhr, werden nach einem Redeactus die. Abiturienten ent
aſſen.

Zur Theilnahme an dieſen Schulfeierlichkeiten erlaube ich
mir hierdurch ganz ergebenſt einzuladen.

Dr. Scheele.
Ein Lehrling von achtbaren Eltern findet unter ſehr

günſtigen Bedingungen Aufnahme in
C. Mitſchings Conditorei.

Ein Dienſtmädchen
ſucht Ludwig in Dürrenberg

Ein am z31. v. M. zurückgelaſſener Stock iſt abzuholen
beim Bezirksfeldwebel Mettin.

Ein Sack, gezeichnet Rittergut Wernsdorf, iſt zwi
ſchen Milzau und Unterkriegſtäät gefunden worden. Abzu
holen gegen Jnſertionsgebühren im Gute Nr. 3 zu Klein-
gräfendorf bei Lauchſtähkt e.

Beſcheidene Anfrage an die Bäckerinnung.
Was verdient der Bäckermeiſter, der den Kehrwiſch, womit

der Backofenheerd gekehrt wird, Jahre lang in der Miſt-
grube ausſpült und den Backofenheerd damit kehrt, ehe er die
Waare in den Ofen ſchiebt? Guſtav Gramsdorff.

Dank. Jch fühle mich gedrungen, öffentlich meinen
Dank auszuſprechen für die vielen Beweiſe inniger Liebe,
welche mir von den hieſigen Ortsbewohnern, ſowie auch von
auswärts durch Hand und Herz zu Theil geworden ſind.
Dieſe innige Liebe und ein feſtes Vertrauen auf Gottes weiſe
Fügung machen mir die Schwere meines Schickſals leicht und
erträglich. Der himmliſche Vater möge es Allen vergelten,
er möge es ihnen lohnen mit himmliſchem Segen, dies mein
herzlicher Wunſch!

Göhlitzſch, den 6. April 1865.
Auguſt Büttner.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats März.
thl.) ſg. pf. thl.) ſg.pf.-Weizen Scheffel 2 41 Kalbfleiſch Pfund 3

Roggen 115 5] Schöpſenfl. 4Gerſte 1 6 61 Schweinefl. 5Hafer 271111 Butter lErbſen 213 91 Bier Quart 1Linſen 3 4 Branntwein 6Bohnen 210 Heu Centner 120Kartoffeln 22 6 Stroh Schock 725Rindfleiſch Pfund 4 8
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Die gegen den Schuhmacherlehrling Oskar Albrecht aus
eſprochene Beſchuldigung nehme ich hiermit zurück und er

kate denſelben für einen ehrlichen Menſchen.

Vergerner.

Am Sonntage Palmarum (9. -April) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Hr. Licentiat Dr. Karo. Herr Paſtor Fleiſcher.

Stadtkirche Herr Diac. Buſch.*) Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.

Confirmation.
Reumarktskirche: Confirmation der diesjährigen Catechumenen,
Altenburger Kirche: Früh 10 Uhr Confirmation der Catechu

menen,

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Kunſtnotiz.
Vielfachen Wünſchen hieſiger Kunſt und Theaterfreunde

nachkommend, iſt es Herrn Muſikdirector Buchheiſter gelun-
gen, den hier in allen Kreiſen beliebten Komiker Herrn Ma-
gener aus Halle für 2 Concerte in der Funkenburg zu ge-
winnen. Herr Magener wird, ſo viel uns bekannt, in höchſt
humoriſtiſchen Piecen auftreten und die picanteſten Couplets
der Neuzeit zum Vortrag bringen. Jeder Freund des Hu-
mors wird gewiß mit Vergnügen die Gelegenheit ergreifen,
den ſcheidenden Komiker noch einmal zu begrüßen und wird
vorausgeſetzt der Saal unſerer Funkenburg am Sonntag und
Montag von Beſuchern um ſo mehr überfüllt, als durch den
Vergleich mit Gäſten im komiſchen Fache unſer Magener uns
noch werther geworden.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat März.

Einnahme. Thlr. e Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat Februar 7425 27 11
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe. 15269 24 2Zinſen der Borſhuß e Gmpfainger 617 27 7
Aufgenommene Darlehne 260Einlagen aus der Abrechnungskaſſe. 875
Monatsſteuern der Mitglieder 126 8 6
Reſervefonds 16Jnsgemein 2500 16 3Summa 27091 14 5

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.
Gegebene Vorſchüſſe n. 202211
Zurückgezahlte Darlehne 22764
Zurückgezahlte Monatsſteuern 47t 9 5
Abgehobene Einlagen 850 19 9Gezahlte Zinſen 3 11 10Berwaltungs koſten 20 1 9Jnsge mein 8Summa 24030 20 9

Mithin Beſtand 3060 23 8
erw r

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Der „Allgemeine Bericht“ über den Entwurf des Staats

haushalts für 1865, welchen das Abgeordnetenhaus nunmehr
vierzehn Tage lang berathen hat, war angeblich dazu
beſtimmt dem Lande ein treues und zuverläſſiges Bild von
dem Gange und der Entwickelung unſerer Finanzverhältniſſe
ſeit einer Reihe von Jahren zu geben, und auf dieſen Ueber-
blick ſodann Anträge auf die Umgeſtaltung des ganzen Staats-
haushalts zu gründen.

Wäre jenes Bild wirklich ein wahrheitsgetreues und
wären die darauf begründeten Vorſchläge practiſch ausführbar
und heilſam, ſo würde das Land und gewiß auch die Regie
rung dem Hauſe für ſeine Arbeit dankbar ſein müſſen.

Leider aber haben die Verhandlungen klar ergeben, daß
die Zahlen und Vergleichungen, welche die Commiſſion bei
ihren Arbeiten zu Grunde gelegt hat, willkürlich und irrthüm-
lich ſind, daß demzufolge das ganze Bild, welches dem Lande
von den Finanz- und Steuerverhältniſſen gegeben werden
ſollte, ein durchaus ſchiefes und verzerrtes iſt, und daß end-
lich die ſchließlichen Anträge ſo unreif und unüberlegt ſind,
daß durch ihre Annahme und Ausführung die bisher ſo ge
ordneten preußiſchen Finanzen gänzlich verwirrt und zerrüttet
würden.

Dies hat ein erfahrener und bewährter Rath des Finanz-
Miniſter, der Geheime Ober- Finanzrath Moelle, deſſen Kennt
niß und Anſehen in Finanzſachen im Landtage ſelbſt, ſo

lange dieſer beſteht, jeder Zeit anerkannt war, unwiderleg
lich nachgewieſen

Der Bericht vergleicht die Einnahmen von 1849 mit de-
nen von 1865, und da die Einnahmen ſeit jener Zeit in
höherem Maße geſtiegen ſind, als die Bevölkerung behauptet
er, daß eine zu hohe Anſpannung der Steuerkräfte des Landes
eingetreten ſei. Der Vertreter der Regierung zeigte, wie irr
thümlich dies ſei. Er ſagte:

„Wenn Sie ſich vergegenwärtigen, unter welchen Verhältniſſen der
Etat pro 1849 aufgeſtellt worden iſt und unter welchen Verhältniſſen der
Etat pro 1865 aufgeſtellt iſt ſo werden Sie die Ueberzeugung gewinnen,
daß dieſe Verhältniſſe ſo verſchieden ſind wie Tag und Nacht. Jm Jahre
1848, als der Etat pro 1849 aufgeſtellt wurde, lag Handel und Gewerbe,
alle Thätigkeit im Staatsleben faſt darnieder, Alles war ins Stocken ge
rathen. Es war natürlich daß danach auch der Staatshaushalts Etat
nur ſehr niedrig veranſchlagt werden konnte.

Ganz anders iſt es mit dem Etat für 1865. Dieſer gründet ſich
hauptſächlich auf die Einnahmen der vorgehenden Jahre 1861, 1862 und
1863, Es iſt bekannt, daß gerade bis zu dieſer Zeit eine ganz außeror
dentliche Entwickelung in den kaufmänniſchen Unternehmungen und der
gewerblichen Thätigkeit eingetreten war. Es hatten dieſe Jahre ganz vor-
zügliche Einnahmen gebracht, wie ſie vorher nie nachgewieſen ſind. Es iſt
alſo erklärlich, daß der Etat pro 1865 ein ſehr günſtiger werden mußte.
Wenn man nun den Etat pro 1849, welcher unter ungünſtigen Verhält-
niſſen aufgeſtellt worden mit dem Etat pro 1865, welcher unter günſti-
gen Verhältniſſen aufgeſtellt iſt, vergleicht, ſo ergiebt ſich eben daraus, daß
die Reſultate und die Forderungen die daraus gezogen worden nicht zu
treffend ſein können. Der Bericht vergleicht ferner die Steigerung der
Einnahmen mit der Steigerung der Bevölkerung, um daraus angeblich
darzuthun daß die Belaſtung mehr geſtiegen iſt, als die Volkszahl.
Daß aber dieſe Vergleichung nicht paſſen kann daß ſie durchaus nicht
ſachgemäß iſt, liegt auf der Hand. Wenn Sie zunächſt berückſichtigen daß
bei der Einnahme der Domainen und Forſten, bei den Einnahmen der
Eiſenbahnen der Bergwerke, der Bank, der Seehandlung es gar nicht
auf die Kopfzahl, auf die Steigerung der Bevölkerung ankommt, ſondern
ganz andere Einflüſſe auf dieſe Einnahme wirken und ſie entweder ſteigern
oder ermäßigen dann meine Herren werden Sie ſich überzeugen daß
eine ſolche Vergleichung nicht Sachgemäß iſt, nicht zutreffend ſein kann-
Es kommt aber ferner in Betracht, daß ſeit dem Jahre 1849 ganz neue
Verwaltungen hinzugekommen ſind, z. B. die Eiſenbahnen von denen
Sie in der Einnahme pro 1849 nicht einen Pfennig finden die aber in
dem Etat pro 1865 mit der Einnahme von 16,400,000 Thlr. ausgebracht
worden ſind. Rechnen Sie ferner die Einnahme aus der Telepraphen-
Verwaltung mit 1,241,000 Thlr., welche im Jahre 1849 noch mit keiner
Einnahme erſcheint rechnen Sie noch hinzu die Einnahme aus der Juſtiz
Verwaltung die Einnahme aus den Strafanſtalten aus den Amtosblättern
u. ſ. w., die Sie im Etat pro 1849 nicht finden ſo ergiebt das eine
Summe von 18 Millionen der Steigerung die lediglich durch dieſe Ein
nahmen herbeigeführt wird in Betreff deren kein Menſch durch Steuerdruck
belaſtet iſt. Alſo der dritte Theil der geſammten Steigerung rührt allein
von dieſen Einnahmen her. Meine Herren über die Steigerung der
Einnahmen bis zum Jahre 1865 kann man ſich, wenn man die Verhält
niſſe längere Zeit kennt, wenn man auf frühere Verhältniſſe zurückgeht,
eigentlich gar nicht wundern ſie ſind ganz naturgemäß und es wäre zu
beklagen, nicht allein für die Regierung ſondern noch mehr für die Steuer
zahlenden wenn ſie nicht eingetreten wären.“

Weiter wies der Regierungs Commiſſarius genau im
Einzelnen nach, daß die im Berichte vorgenommene Zahlen-
zuſammenſtellung im ungeeignet ſei, um daraus eine
irgend zutreffende Vorſtellung von der Entwickelung der preu-
ßiſchen Finanzen zu entnehmen und wie die Commiſſion da
be „aus unrichtigen Zahlen unrichtige Schlüſſe gezogen“

abe.

Unſer Finanzmann kam dann in einer ſpäteren Sitzung
auf alle die Anträge zu ſprechen welche in dem „Allgemeinen
Bericht“ für die Abänderung des Staatshaushalts gemacht
ſind. Mit den ſchlagendſten Zahlenangaben bewies er, daß
die Forderungen der Commiſſion, wenn man denſelben auf
Grund gehe und ſich nicht bei allgemeinen Redensarten be
gnüge, darauf hinauskämen, die Einnahmen des Staats um
4 Millionen zu verringern, gleichzeitig aber die Ausgaben
für alle möglichen Zwecke um 15 Millionen zu vermehren.

Die Commiſſion hatte ſich nicht die Mühe gegeben ihre
Vorſchläge im Zuſammenhange und überſichtlich zuſammen-
zuſtellen, ſondern nur leichthin „größere Summen“ für aller
lei gewerbliche und andere Bedürfniſſe beantragt.

Der Commiſſarius des Finanz Miniſters ſagte darauf
ſehr treffend: „Sie werden mir zugeben daß der Ausdruck
„größere Summen“ ſehr unbeſtimmt iſt, daß man darunter
Hunderte, Tauſende, Millionen und viele Millionen verſtehen
kann, und es wird, um die Bedeutung des Antrages klar
zu machen, erforderlich ſein, die einzelnen Bedürfniſſe in Zah
len etwas beſtimmter auszudrücken. Jn Finanzſachen kann
man nicht blos mit Jdeen, guten Wünſchen und Abſichten
rechnen man muß auch die Zahlen zu Rathe ziehen wenn
man nicht Fehlgriffe machen will. Ich habe den Verſuch ge
macht, nach dem Berichte und nach den Aeußerungen, welche
für den Commiſſionsbericht vernommen wurden, ein Zahlen
reſultat zuſammen zu ſtellen, und wollte mir erlauben, dem
hohem Hauſe dieſes Reſultat mitzutheilen.“



Nun rechnete der alte Sachkenner aus dem Commiſſions-
bericht von Satz zu Satz, von Forderung zu Forderung mit
unwiderleglichen Zahlen heraus daß an Mehrausgaben in den
verſchiedenen Verwaltungen Alles zuſammengenommen etwa
15,300,000 Thlr. gefordert werden. Er fügte dann hinzu:

„Wenn ich nun annehme, daß Jhre Abſicht dahin geht,
dieſe Bedürfniſſe ſo raſch als möglich zu befriedigen, was
hier ja vielfach ausgeſprochen iſt, dann, meine Herren, möchte
ich zu der Anſicht kommen, daß es ſich eigentlich darum han-
deln würde, noch Einnahme- Erhöhungen herbeizuführen um
eben dieſe Bedürfniſſe ſo raſch als möglich befriedigen zu kön
nen. Zu dieſer Auffaſſung iſt die Commiſſion nicht gelangt,
im Gegentheil, ſie will auf der einen Seite mit vollen Hän-
den geben, auf der anderen Seite aber auch noch den Steuer-
zahlenden nicht leer ausgehen laſſen.

Der ſachkundige Mann ſchloß mit folgenden Worten
„Daß nach Jhren eigenen Angaben gar keine Mittel

bleiben würden für die nöthigen Ausgabe Erhöhungen Ver-
wendungen eintreten zu laſſen, das ſcheint mir ganz klar nach
gewieſen zu ſein. Jch möchte jetzt die Frage ſtellen: Wie
kann man es für eine geſunde Finanzpolitik halten 15 Mil
lionen Thlr. Mehrausgaben zu beantragen, und gleichzeitig,
obwohl man kein Deckungsmittel für dieſe Mehrausgabe nach
gewieſen hat, noch 4 Millionen Thlr. Steuererlaſſes zu be
antragen

Dieſe Ausführungen des erfahrenen Fachmanns waren
ſo durchſchlagend, daß die Anträge der Commiſſion dadurch
in ihrer ganzen Eitelkeit und Nichtigkeit hervortraten. Der
unmittelbare Eindruck im Hauſe ſelbſt war auch der Art,
daß einzelne Redner den Verſuch machten, die eigentlichen
Abſichten jener Anträge zu verleugnen. Sie behaupteten: es
ſolle gar nicht verlangt werden, daß die Regierung alle jene
Anträge ſchon beim Staatshaushalt für 1865 berückſichtige,
die Abſicht gehe vielmehr nur dahin die Richtung zu zeigen,
in welcher ſich die Finanz Verwaltung entwickeln müſſe.
Dieſe mehr dreiſte, als wahrhafte Behauptung iſt ſeitdem
vielfach wiederholt worden, ſie ſteht aber im Widerſpruch mit
den ausdrücklichen Sätzen des Generalberichts, mit den Reden
der bedeutendſten Wortführer des Abgeordnetenhauſes und
pollends mit den endlich gefaßten Beſchlüſſen.

Das Haus hat nämlich in der ſchließlichen Abſtimmung,
trotz aller Mahnungen und Warnungen gemäßigterer Männer,
nicht blos alle jene Anträge, ſondern noch einen Zuſatz An
trag angenommen durch welchen ausdrücklich von der Regie
rung verlangt wird, ſie ſolle ſchon bei der gegenwärtigen
Staatshaushalts Berathung Abänderungen im Sinne jener
Anträge vorlegen.

Dieſer Antrag iſt in Wahrheit nur die natürliche Folge
der anderen Forderungen. Derſelbe war auch in der Com
miſſion ſchon geſtellt und zwar viel klarer und unumwunde-
ner, indem es da hieß: die Regierung ſolle den vorgelegten
Entwurf zurückziehen und einen neuen ausarbeiten laſſen.
Die Commiſſion hatte jedoch Bedenken gehabt, einen ſolchen
Antrag ausdrücklich zu ſtellen erſtens weil das Abgeordneten
haus früher der Regierung ſogar das Recht beſtritten hatte,
einen bereits vorgelegten Staatshaushalt wieder zurückzuziehen,
zweitens, weil das Haus, wie es in dem Generalbericht
heißt, in eine eigenthümliche Lage kommen würde, wenn die
Staatsregierung ſich weigere, dem Antrage zu genügen.

Dieſe Erwägungen der Vorſicht und Klugheit haben je-
doch im Hauſe keine Beachtung gefunden, ſondern die Mehr
heit hat ohne weiteres Bedenken gefordert, daß die Regierung
ihren eigenen Entwurf nach den erwähnten Anträgen abändere,
was ohne eine vorgängige Zurückziehung und gänzliche Um
arbeitung gar nicht möglich wäre. 9

Das Haus hat damit wiederum Etwas beſchloſſen und
gefordert, deſſen Unmöglichkeit und Unausführbarkeit Jeder-
mann, auch im Hauſe ſelbſt, kennt und einſieht.

Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß die Regierung
in gewiſſenhafter Erwägung und Erfüllung ihrer Pflichten
gegen das Land, die geſtellten Anträge ohne Verzug einfach
und kurz zurückweiſen und dem Hauſe überlaſſen wird, ſich
in der „eigenthümlichen Lage“, in welche es ſich ſelbſt ver
ſetzt hat, zurecht zu finden.

Die Pflicht des Hauſes aber iſt klar und unzweifelhaft:
ſeine Pflicht iſt und bleibt die endliche wirkliche Berathung
des vor beinahe drei Monaten vorgelegten Staatshaushalts
und die ernſte und aufrichtige Mitwirkung zum Zuſtande-
kommen des Budgetgeſetzes.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Dienſtag den 20. März.
Heute kamen drei Sachen zur Verhandlung.
Richter und Staatsanwalt wie geſtern.
Vertheidiger: AG Referendar Weſtphal.
Geſchworene: Mühlenbeſitzer Keubler von Wetterſcheidt, Lieutenant a.

D. v. Buggenhagen von Merſeburg, Goldarbeiter Petzold von Zeitz, Orts-
vorſteher Gentzſch von Großpörthen Amtmann Hübner von Weißenſchirm-
bach, Magiſtrats Aſſeſſor Jahn von Nebra, Fabrikant Klotz von Zeitz,
Kaufmann Schmiedehauſen von Oberfarnſtedt, Brauereibeſitzer Seibt von
Querfurt, Rittergutsbeſitzer v, Häſeler zu Häſeler, Profeſſor Hütſen von
hier Rentier Henning von hier.

Erſter Fall.
Der Kreis und General Commiſſions Controleur Gottlieb Carl

Zimmermann von Merſeburg 55 Jahr alt war wegen Unter
ſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener und anderer Gelder, inglei
chen wegen Vorlegung eines unrichtigen Belags zu den zur Controle der
Einnahmen beſtimmten Bücher und unrichtiger Führung der zur Controle
der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten Bücher auf Grund der 88.
324, 325, 225 und 227 des Strafgeſetzbuches angeklagt.

Zimmermann war vom 1. October 1853 bis 29. Mai 1854 Contro-
leur bei der mit einander verbundenen Kreis und Generalcommiſſions
Kaſſe zu Merſeburg und ſodann nur als Buchhalter bei der Kreiskaſſe be
ſchäſtigt, in welcher Eigenſchaft er das Manual und ſämmtliche Nebenbü
cher der Generalcommiſſions Kaſſe führte. Nebenbei verwaltete er ſeit
dem Jahre 1858 die Kaſſe des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die
Provinz Sachſen und ſpäter die Kaſſe der Deutſchen Ackerbaugeſellſchaft.

Der Anklage zufolge hatte er
1) vom Jahre 1853 bis zum 27. Auguſt 1860 die Summe von 363

Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., welche er in ſeiner amtlichen Eigenſchaft als
Kreis und Generalcommiſſions Kaſſen Controleur mit der Verpflich
tung der Ablieferung an die Königl. Kaſſe empfangen hatte, unter
n ind in Beziehung auf dieſe That einen unrichtigen Belag
vorgelegt,

2) in den Jahren 1861 bis 1864 zuſammen 175 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf.,
welche er in gleicher Eigenſchaft und zu gleichem Zwecke empfangen,
unterſchlagen und in Beziehung auf dieſe Unterſchlagungen die Bücher
unrichtig geführt,

3) in den Jahren 1860 bis 1864 die Summe von 908 Thlr 10 Sgr.,
welche er für den landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz
Sachſen und endlich

4) im Jahre 1864 29 Thlr., welche er für die Deutſche Ackerbaugeſell
ſchaft zu verwalten hatte, unterſchlagen.

Zimmermann hatte ſich am 10. September v. J. freiwillig bei der
Staatsanwaltſchaft in Merſeburg mit dem Bekenntniß der Unterſchlagung
verſchiedener Gelder gemeldet und die Unterſuchung hatte die erwähnten
Summen ergeben.

Er war deshalb auch heute vor dem Schwurgericht meiſtens geſtändig
in Bezug auf die Unterſchlagungen beſtritt aber in Beziehung auf dieſelben
einen falſchen Belag vorgelegt und reſp. die Kaſſenbücher unrichtig geführt
zu haben. Die Geſchworenen nahmen jedoch dieſe erſchwerenden Umſtände
als vorliegend an.

Er wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß mit 4 Jahren
uchthaus belegt.

(Fortſetzung folgt).
J r

Verzeichniß
der im I. II. III. und IV. Quartal 1863 bei hieſigen
Königl. Kreisgericht vorgekommenen Beſtrafungen und

Vergehen.
162) Egert, unverehel., Marie aus Merſeburg, wegen

Diebſtahls und Unterſchlagung 5 Tage Gefängniß.
163) Dolze, verehel. Handarbeiter, Friederike geb. Tho

mas aus Merſeburg, wegen fahrläſſiger Brandſtiftung mit 3
Tagen Gefängniß.

164) Brink, Karl, Eiſenbahnarbeiter aus Drohnsdorff,
wegen Landſtreichens und verbotswidriger Rückkehr in die
preußiſchen Staaten mit 6 Monat Gefängniß.

165) Hirſch, verehel. Arbeiter, Friederike aus Merſeburg,
wegen Unterſchlagung mit 1 Tag Gefängniß.

166) Thieme, Friedrich Wilhelm Dreſcher aus Kötzſch
litz, wegen Diebſtahls und Diebſtahlsverſuch im wiederholten
Rückfall mit 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei
Aufſicht auf 2 Jahr.

167) Fiſcher, Karl, Bohrmeiſter aus Lützen, wegen Be
trugs mit 14 Tagen Gefängniß.

168) Wenige, Hermann, Knabe aus Merſeburg, wegen
Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

169) Riemer, Chriſtian, Arbeiter aus Döllnitz wegen
einfachen Holzdiebſtahls im weitern 3. Rückfalle mit 10 Tagen
Gefängniß.

170) Herrmann, verehel. Friederike aus Tollwitz, wegen
Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

171) Arnold, verehel. Arbeiter, Thereſe aus Schaafſtädt,
wegen Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß und Unterſagung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

172) Fritz, Handarbeiter, Theodor aus Merſeburg, we
gen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 2 Jahr Zucht
haus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf gleiche Zeit.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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